
Lächeln4 der Vernunß auf den bis zur nächsten Inspektion fälligen
Stand VO'  —; fünftausend Kilometer bringe. Dıie

Heıinrich Bölls Erzählufig „Ende einer unerklärliche Tat der beiden 1n jeder Hinsicht
Dienstfahrt“ Unbescholtenen, als Tischler außerordentlich

begabten, als Bürger WI1e als Soldaten leicher-
Schon Bölls erster Roman „Wo du, maßen geschätzten und vernünftigen Gruhl WAar

Adam?“ (1951 endete MIt einer Entfernung bei vollem Bewußtsein geschehen, „Nicht 1Ur

seelenruhig, sondern MIi1It offensichtlicher Genug-VO:  3 der Truppe. Auch SAn letzter, „Ansichten
eınes Clowns“ (1963), stellte, metaphorisch gC- tuung“, Ja „frivoler Heiterkeit“ VOrL sıch DC-
sprochen, ıne „Entfernung VO  a} der Truppe“ SangscCN, „N1 autf emotionalen, sondern auf
dar. Mıt der 1964 diesem Titel VCI- Bewußtseinsantrie_ben“ beruhend Eın vollendet
öffentlichten Erzählung SErTzZtieE Böll seinem bıs- freimütiges Geständnis hne jeden Anflug

VO:  } Reue.herigen Schreiben einen Nenner: Lösung VO  e

Ergebnis des Prozesses: „Die beiden Gruhlallen staatlich, milıtärisch, öbrigkeitlich VeOeI-

fliıchtenden Engagements; Neın gegenüber An ‘“‘wurden nach eintägiger Verhandlung vol-
lem Schadenersatz und sechs Wochen Haft VCI-griffen, die den Menschen sich selbst entitrem-

den, se1ın Denken dienstverpflichten, seın Mensch- urteilt. Da ihnen die Untersuchungshaft —_

se1n 1Im Namen des Kollektiven verbrauchen. gerechnet wurde, konnten s1e sofort auf freien
Fu( DESETZT werden.“ Wıe kam demDie jüngste Erzählung „Ende einer Dienst-

fahrt“ 1 s1e hat den Umfang e1ines kürzeren kaum erwartenden milden Gerichtsspruch der
Romans bestätigt diesen Nenner. Neu daran hohen Gerechtigkeit? Nıcht 1LUT eiıne mi1t Haus-
1St der Ton ıcht mehr die bittere Satıre. Son- verstand und Staatsräiäson gewuürzte Klughei;
ern das Versöhnende, die Heıterkeit, das | - verbindet, auch eın ‚eigenartıg heimisch und
cheln, der märchenhaft milde Sieg der Ver- humanes Einverständnis bindet die Beteiligten:
nunft, das Lob des Humanen. Die Erzählung die Justizbehörde, die den Proze{ß vergibt, die
zelebriert 1n überlegen siıcherer, köstlich komi1- Zeitungsredaktionen, die den Fall nıcht hoch-
scher, gelöst lächelnder Manıer die sınnıge Ver- spielen, den „humanen“, unmiıttelbar VOT se1-
brennung eines unsınnıgen Bundeswehrjeeps. Ner Pensionierung stehenden Amtsgerichtsdirek-
Eıne ironische Idylle Eın provinzrheinisches LOr Dr Stollfuß, der den Prozefß leitet, die

Ortsansässıgen, einander verschwägerten undEpos. Eın bundesrepublikanisches Happening.
Eıne, WenNn der unmodische Ausdruck erlaubt ar nıcht unfeindlichen Zeugen angefangen
1St, symbolische Handlung. vom alten PE aar Kirffel ber den

Obermeister der Tischlerinnung, das OriginalIn Birglar, eıner leinen Stadt nıcht allzu
weıit des Kölnischen Rheins, veht einem VO'  3 welt-geistlicher Liebenswürdigkeit, den
Oktobertag des Jahres 1965 der Proze{ß fast achtzıgjährigen Pfarrer Kolb, bis Zu de-
Tu SCI1}. und Gruhl jJun „über die Bühne“ gradierten akademischen Gefreiten Kuttke und
Vater un Sohn SIn angeklagt, 1mM ZC- den psychlatrischen, steuerlichen, der SONStWwIe
NCN Juni 1n der Nähe des heimatlichen Birglar kunstsachverständıgen Gutachtern AuUusSs der roß-
einen Bundeswehrjeep mMIi1t Brennstoft übergos- stadt. Selbst die einheimische „Frau des Staats-
SCH, auf oftenem Feld angezündet und anwalts vyestand eiım Mıttagessen ihrem Mann,
Aufführung v}  e} Freudentänzen, Ja Absingen S1e habe sofort ine starke Sympathie für beide
der Allerheiligenlitanei abgebrannt haben Gruhl) empfunden“, Eınzig dieser, der —-

Der Jeep War dem Bundeswehrsoldaten Gruhl ben Aaus dem Bayern Ööstlich Nürnberg jerher
Jun einer mehrtägigen „ Tachometer-Anglei- VvVersetiztie Srtaatsanwalt Dr Kugl-Egger, steht
chungsfahrt“ übergeben worden, damit iıh autf der Gegenseite, plädiert „als Vertreter des

Staates“ für die Strenge des Gesetzes, die XeIN-

plarische Bestrafung der Angeklagten. Von demKöln, Berlin: Kiepenheuer Wıtsch 1966 252
Lw 16,80 Auftreten der Zeugen, der Suada der Sachver-
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In den Prozeß weben siıch Fa den des Märständigen, dieser SaNzZCh überaus verlau-
fenden Prozedur schon vorher höherenorts, chens. Züge des chwanks formieren die
anderenorts 1iNe Position gedrängt, die sıch greifende Heiterkeit. Märchenhaft wirkt

das allerorten sıch einstellende Einvernehmenih ZUr Verantwortungslosigkeit ZWINSC fühlt
sich „hereingelegt In diesem Dilemma VO: Rıchter, Angeklagten und Zeugen. Ma

kommt ıhm nıcht jeder Hinsıcht chenhaft wırkt die VO Anfang vorhandene
Natur IN Ohnmachtsanfall Hilfe und mM1 onkelhafter Unterstützung unwider
Dıiıe Baldrian Beruhigung, VO:  S der klug-kundi- stehlich sıch ausbreitende Urvernun In ein

gCch Frau Justizwachtmeıister persönlich verab- Märchen-Neonlicht wird die Unschuld des JUunL-
reicht; LUuL das ihre, ihn ZUr Unterwerfung und SCch und des alten Gruhl getaucht. Im Gefäng-
ebenfalls Zur Vernunft SELMMEN. Dem Ver- 1115 Aindet der heldenmütige Prınz (Gruhl jun.)

Prinzessin Gestalt lebenstrotzen-sönlichen Ausgang steht nıchts mehr Weg
den LEva Schmuitz, und W16 Märchen kommtDie letzte Säule 1S5T gefallen. Das gyesunde

Volksempfinden Zufriedenheit und L4 die gute Fee Sıe das fatale Hindernis
eln breıten sıch Au  D Der Vorsitzende lächelt. des Geldmangels dieser geldgesteuerten Welt
Der Amtsgerichtsrat als amtlıcher Beobachter aus dem Weg Agnes all vermögende Kusıne
ächelt Justitia ächelt Die Angeklagten sind des Gerichtsvorsitzenden, andert An-
zufrieden Nur der Staatsanwalt widersteht flug VO  ; Unwillen, Einsicht und Großmut ihr
noch MI1t CIN1SCH etzten Zuckungen dieser bei- Testament. Der Gruhl oll rbe ihres

Vermögens werden, der 1N2z1-nah allseitigen Zufriedenheit.
SCH Bedingung: „Jahrlich 21 Januar, Sankt-] )as Auf- und Abtreten der Zeugen, die BC-

ZENSECILLSC Verbundenheit der Beteiligten, die Agnes Tag, Jeep der Bundeswehr VCI-

Mıttagspause, der Blick den Zeugenraum, brennen, als zroße Kerze, als Feuermesse“
CIN1SC epische Seitenblicke hinter die Türen Bırg- SLad wenn wollte, durfte uch diese
lars, der die Tagesverhandlung eingescho- Allerheiligenlitanei dazu singen.“ Die Bedın
bene Abendimbifß al dieses S1C} unscheinbar Zung 1STt bereıits Fügung des Schwanks. Auch
Zeigende hat der Erzähler kunstvoll da{fß Gruhl Jun ausgerechnet Gefängnis
epischen Panorama VO Provinz-Birglar aufge- Braut et und schwängert, gehört ZUuU

baut Köstlich die Skizzierung der fortschritt- schwankhaften Genre. Zum Schwank gehört die
lichen Vereinsmeilerin Frau Hermes, genannt Atmosphäre der Zeugenauftritte, der
Pillen Ise IN1T ihrer rheinischen Mundter- Ohnmachtsanfall und die Baldrianberuhigung

tigkeit und ihren Plänen für den Nikolaus- des Staatsanwalts, dle stillschweigende Verab-
Ball des katholischen Akademikerverbandes. redung, das Hereinlegen gesetzlich be-
Unvergeßlich weil VO  3 Hauch Tragik schränkten Vernunft
angeweht und ein Innerstes rührend die Die Einteilung der Erzählung fünf Kapı-
Kinderlosigkeıit der über die re hınausge- tel entspricht deutlich fünfaktiıgen
kommenen Frau Stollfufß Entgegen den bıs- Schauspiel Eıne „Veranstaltung C1MNn rhein1i-
herigen epischen Tableaus Bölls ZeEW1INNT der scher Schwank Der Regiehinweis auf die Gat-
Leser ZU erstenmal den Findruck Hıer äßt LunNng geschieht ausdrücklich. IM Verhandlungs-
INa  } sıch gegENSEITL leben?3 Hıer A4St S1  S le- aal herrschte den Zus:  auern 1Ne Stim-
ben Neo-Biederbürger, Bırglar. MUuNg WIC VOT den Aufführungen VO:  3 Lieb-

habertheatern, die C111 klassisches Repertoire-
Vgl das gyahnz andere ".höheren Orts angeordnet“ stück angekündigt haben;: 1Ne BCWI1SSC wohl-

Kafkas Erzählung .Eın Landarzt“ wollende Spannung, die ıhre Wohltemperiert-
In den „Frankfurter Vorlesungen“ (Köln Kıepen-

heuer Wirtsch 1966 110 5 L.w 80), diesen persönli- heit Aus der Risikolosigkeit des Unternehmens
chen Bemerkungen A Asthetik des Humanen ezieht in  w kennt die Handlung, kennt die

umanes, Soziales, Gebundenes, y]laubeSagte Böll Rollen, deren Besetzung, keine Über-
ıch, IST ohne Heımat nıcht möglich Heımat deren Name
Nachbarschaft Vertrauen einschließt“ 26) raschungen und 1ST dennoch gespannt“” (16)
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Man 15Tt bis hın ZUr Unzust: igkeits- Nutz Happening, 3281 der Jüngsten che
erklärung des abtretenden Richters nde NunNsecnN VO  a} Pop--Art, will Realität 110e

Ndes Prozesses. uch S1IC geschieht auf der schauspielartige Inszenierung einbauen. Es will
Schwankbühne: „Dafßs ihm als etzter Fall ein Kunst als Inszenierung VO: Realität Happen-
Fall gegeben worden SCHI, der die Hiılflosigkeit INS M Geschehnis) will räumlic) aufgeführt
der menschlichen Rechtsprechung deutlich werden. Welche Ironıe und Steigerung Ge-
yABR Ausdruck bringe: das SC1 für ihn das richts-Gutachten des Kunstsachverständigen:
schönste Abschiedsgeschenk N Göttin mMI1It S habe sich bei dem Vorgang der Verbren- E  ß
verbundenen Augen” N „durch ihn, den Nung des Bundeswehrjeeps) die Erstellung
Rıchter, Zu Wort kommenden stöhnenden, gC- Kunstwerks VO hohem Rang yehandelt,
plagten Kreatur, die Tiıer, Mensch und C1IMN klei- 6S sCc1 nicht, WIC er SCSAHT habe, fünfdimensio-
NCS, leines bißchen Göttin SCWESCH se1l  “ nal sondern fünfmusal (Architektur, Plastik

Souverian dosiert Böll diesen iıdyllisch- Lıiteratur, Musik Banz)s natürlich strebe INa  a}

Neun-Musalıität A, ber fünf Musenschwankhaften Ton Gesellschafts- und TIy-
Kunstwerk $ das SsC1 auch schonpenkritik Seite für Seıite tunkelnde Ironıie. Jene
HAaNZ nett‘: da die religıöse Literatur ı FormBiedermänner, die sıch freuen ber den TaV

gewordenen, den SOZzusagen heimgekehrten Böll, Litanei beteiligt SECEWESCH SCI, ZOSCIE
X

haben ıhn schlecht verstanden. Auch der hei- 1Ur C1inN Nn  9 nıcht sehr: dieses Kunstwer'
tere Böll 15Tt unbequem, hat sıch Freiheit als christliches gelten lassen,
gewahrt. Ausgestellt und ANngCSHANSCH wird ı schließlich Heilige angerufen worden
InNner noch Absurdes. „Subjektiv absurd“ weiıl Das grundsätzliche Mißtrauen Bölls CN-

keinem Eınkommen ührend 1St der 4a1nl 2- über der institutionalisierten und leer lauten-
chronistische Handwerkerfleiß des alten Gruhl den Gesellschaft hat sich uch ı dieser Erzäh-
„objektiv erbarmungs- und gnadenlos die Volks- lung nıcht geändert. Durch den Mund
wirtschaft und die Steuergesetzgebung absurd Weısen, des scheidenden Amtsgerichtsdirektors,
1Ne Steuerpolitik hne Steuermoral des (jesetz- 71bt fteierlicher telle, nämlich unmıittel-
gebers (166 ff.) Als absurd bezeichnet wird bar nach Verkündigung des Urteils, den beiden
auch das stillose Gebaren der Bundeswehr. Gruhl den „Rat „SIC sollten siıch unabhängig
Nıcht JeENEC außeren Vorgänge werden ANSC- VO: Staat machen“ sich der Gnaden- und
to  9 die elit die Spießruten Erbarmungslosigkeit des Wirtschaftsprozesses“
der Presse durchliefen, sondern ihre Absurdi- und .  I gnadenlosen, erbarmungslosen Gen-
Lat leer laufenden Verwaltung und ellschaft“ nıcht wehrlos ausliefern Die
JeENEC „Quaternität des Absurden der TU siınd SOZUSAaSCH Märtyrer der Gesellschaft
der Gruhl gelitten hat und AUuS$S der S1e wurden VOrTr ıhr durch ylückliche
ausgebrochen 1STt Alsda sınd Sinnlosigkeit, Un- Fügung menschlicher Vernunft Was Ge-
produktivität, Langeweile, Faulheit inNe richtssaa angestrebt und erreicht wird 1ST ine

Summe AUS „Niıchts WI1®Ge, nıcht ohne Sarkas- welrtliche Form der Gnade, ein heiteres mensch-
INUS, der degradierte Gefreite Kuttke liches Erbarmen, Lächeln und Sıeg der Ver-

U(184 f) In solchen Formen des Unmenschli- nunft
chen und Absurden, signalısiert der Autor, Wenn 1INan die Erzählung gattungsmäßig
stecke der wahre Nıhilismus. richtig versteht, nämlich als schwankhaft 1NSZ6-

Dieser wird durch das „Mappening demon- Niıertes Epos, WITL 199028  - das Flächige der Fıgu-
STIrlIert [)as Happening macht den wahren Un- rcn, das gelegentliche Übersprudeln des Hu-
S1NN sichtbar, richtet und nıchtet inn, festlich INOTS bis ZU Gag das Badespray als ZUSaiZ-

heiter, kunstvoll,; fast kultisch religiös. Das liches Kunstmittel für das Happenıing), das nıcht
Happenıng WAarTr C111 genialer FEinfall des Autors. hne Selbstironie vorgetragene gesunde Volks-
Die daraus siıch ergebenden szenischen Möglıich- empfinden das betont Scherzhafte die holz-
keiten der Sıtuationskomik SIN errlich gCc- schnittartige Primitivität des Staatsanwalts
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Umscbéu
kaum als stflistis;:he Oan bezeich- man eiınen Frieélenspieis Nur verleihen kann,

NCN Bölls heiterer Gerichtstag wird ahnlich wenn 3908  i selbst dem Frieden dient. S0 steht
1so der Buchhandel VOT der Aufgabe, sıch_ glücklich 1n die Literatur eingehen wW1e Kleists

„Zerbrochener Krug der Gogols „Revıisor“. selbst durch sein Handeln immer wieder VO  3

Das kleine Epos der Bürger Birglar WIr als Stitter des Friedenspreises legiti-
unsterblich werden WwW1e Goethes „Hermann un: mieren.
Dorothea“. Heıtere Vernunft COnNiIra deutschen Es ar ein hoffnungsvolles Zeichen für die
Krampft. Eın deutsches Volksstück. Bereitschaft dazu, daß sich Abend des

Paul_Konrad Kurz 3:} 25. September noch einmal 1200 Buchhändler
zusammenfanden, gemeinsam miıt den bei-
den Friedenspreisträgern für die Versöhnung
der Kirchen zu beten. „ VOon bekennen

Okumenische Inıtıatıven des WIr unls dem Auftrag, 1n Ihm HSGT Einheit
Buchhandels sichtbar 7zu machen VOr der Welt“, heißt S 1n

der Liturgie dieses Sökumenischen Gebetsgottes-
Am September verlieh der eutsche Buch- dienstes. „Wır bıtten die abe des Heiligenhandel in der Frankfurter Paulskirche seinen Geıistes, UuNsSeTECIL Auftrag erfüllen  «
Friedenspreis SE wel Persönlichkeiten:

Das War die ntwort evangelischer und ka-Kardıinal Bea und dem scheidenden General-
tholischer Buchhändler auf den Friedenspreıissekretär des Weltkirchenrates in Genf, Willem

A. Visser’t Hooft Besser hätte das dialogische Ara Jahres. Sıe verdient Beachtung, weiıl hin-
ter dem ökumenis  en Zeugnis die ökumenis  eGrundprinzıp des Friedens kaum ZU Aus-

druck gebracht werden können. Tat steht. Seitdem der Verlag Herder 1m Jahr
1964 erstmals evangelische und katholischeStärker ber als 1n anderen Jahren stellte
Buchhändler einer Begegnung 1n die Evan-sich die Frage, WwWaAas den deutschen Buchhandel

eigentlich berechtigt, eiınen Friedenspreis gelische Akademie Tutzıng eingeladen hatte,
hat sıch der Wille Z 7Zusammenarbeit aufverleihen, der 7zumiıindest 1n der europäischen

Welt kaum wenıger Beachtung Aindet als der buchhändlerischem Gebiet immer deutlicher FOr-
muliert. Man begann mit . gemeınsamen 1ı1te-

otlıerte Friedensnobelpreis. Wiährend die
Preisträger der etzten Jahre durch ihr literarı- raturverzeichnissen und eıiner Koordinierung

der Fortbildungsarbeit. Nun steht eine groß-sches Werk ausgezeichnet N, sind Kardinal
angelegte Meinungsumf{frage ber die ChancenBea und Generalsekretär 1sser’t ooft gewiß

VOr allem Handelnde. des relıg1ösen Buches A} die 1mM evangelischen
und katholischen Buchhandel Hu Wege ZzZu

Was hier besonders eutlich hervortritt, 1sSt
Leser, VOoOr em den Christen außerhalb der

freilich 1mM Grunde schon ımmer die Problema-
Kirche, zeigen olltik des buchhändlerischen Friedenspreises C

11. Auch Albert Schweitzer oder Theodor Es 1St die geschichtliche Schuld des Buchhan-
Heuss WAar des bewegenden Wortes und dels, se1it der Retormationszeıit durch se1n Wıiır-

ken entscheidend ZUr konfessionellen Spaltungder Feder mächtig, ber ausgezeichnet wurde
1m Grunde nıcht der schreibende, sondern der 1n Deutschland beigetragen haben. rst das

Buch und die Verbreitung der zahllosen Schmäh-handelnde, der dienende Mensch Der Buch-
und Streitschriften haben die theologische Kon-handel sieht sich ber offensichtlich jetzt deut-

liıcher denn Je 1n die Situation V  ‚9 miıt se1- 1in die Breite getragen. und einer
soz1alen Kontroverse vertieft. SO 1St die D“nNeInNn Friedenspreis nicht eın literarisches, SOI1-

dern eın humanıtäres Urteil fäillen. meinsame Inıtiatıve evangelischer und katholi-
scher Buchhändler eine Tat der Wiedergut-Das wird N  cht hne Rückwirkung auf den

Buchhandel selbst leiben: Mıt Recht w1es machung, der Versöhnung. S1e tragt wesentli
Friedrich Georg]1, der Vorsteher des Börsen- ur Legitimation des buchhändlerischen Frie-

denspreises bei Ludwig uthvereıns, 12 seiner Begrüßung darauf hin, da{fß
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